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Wer bin ich? 

 Marek Adar/ Bj. 1970 / 4 Kinder 2, 5, 15, 20 

 Luxaviation Group / IT-Leitung Luxaviation 

Germany 

 Gruppenweit zuständig für Oracle, Monitoring, 

Entwicklung 

 Arbeite mit Oracle seit 2000 

 SQL, PL/SQL, Administration, B&R, RAC, Data 

Guard, Tuning 
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Publikationen 

 Ein strukturierter Einstieg in die Oracle 

Datenbankadministration. 

 Ein strukturierter Einstieg in Oracle Real 

Application Cluster 11g R2. 

 Ein strukturierter Einstieg in die Oracle SQL 

und  

PL/SQL-Entwicklung. 
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Publikationen 

 Das große Oracle Datenbank-Einsteigerbuch. 

 Der Oracle DBA: Handbuch für die 

Administration  

der Oracle Database 11g R2. 

 

 Der Oracle DBA: Handbuch für die 

Administration  

der Oracle Datenbank 12c 
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Luxaviation Group 

 Luxaviation Luxemburg / Germany / Asia 

 LEA 

 UNIJET 

 Abelag 

 ExecuJet 

 MasterJet 
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Luxaviation Group 

 Charter-Gesellschaft seit 2005 

 Ca. 1000 Mitarbeiter 

 Ca. 100 Jets 

 Aircraft Management 

 Aircraft Charter 

 Aircraft reselling 

 Operation-Handling 
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Luxaviation Group 
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Luxaviation Group 
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Grundlagen 

 Multitenant gibt die Möglichkeit eine Oracle 

Datenbank als eine Container-Datenbank agieren 

zu lassen. 

 Diese Container-Datenbank kann so eine oder 

mehrere voneinander isolierte Datenbanken 

(PDB) verwalten. 

 Jede PDB besitzt ihre eigenen Schemata sowie 

deren Objekte und Benutzern. 

 Jede PDB sieht für die verbundene Anwendung 

wie eine eigen     

Datenbank aus. 
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Grundlagen 

 Es ist effizienter mehrere PDBs in einer 

Multitenant-Umgebung zu betreiben, als 

einzelne Datenbanken auf der gleichen 

Maschine. 

 Eine Multitenant-Umgebung hat nur einen 

Einfluss auf die administrativen Tätigkeiten 

des Administrators. 

 Aus Entwicklersicht bleibt diese Umgebung 

transparent und hat auf ihn keinen Einfluss. 
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Grundlagen 

 Multitenant muss separat lizenziert werden und 

ist nur in der Enterpriseversion verfügbar. 

 Ohne Lizenz darf nur eine PDB aufgesetzt 

werden. 

 Bei mehreren PDBs muss eine Lizenz für 

Multitenant erworben werden. 
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Grundlagen 
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Architektur 

 Die Containerdatenbank ist ähnlich einer 

traditionellen Datenbank aufgebaut.  

 Sie besitzt alle für die Datenbank wichtigen 

Tablespaces sowie Redolog- und 

Kontrolldateien.  

 Die Pluggable Datenbanken sind an die 

Containerdatenbank angeschlossen und alle 

teilen sich die gleiche Datenbankinstanz sowie 

die Redo-Log-Dateien und die Kontrolldateien.  
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Architektur 

 Da alle PDBs die gleichen Redo-Log-Dateien 

verwenden ist dafür Sorge zu tragen, dass die 

Redo-Log-Dateien ausreichend groß sind, um die 

zu protokollierenden Daten jeder PDB aufnehmen 

zu können und eine adäquate Checkpoint-Rate 

vorhanden ist. 

 Standardmäßig besitzt die CDB einen temporären 

Tablespace, welcher für die CDB aber auch für 

alle PDBs verwendet wird. (Allerdings kann für 

jede PDB auch ein eigener Standard temporärer 

Tablespace erstellt werden). 
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Architektur 
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Container in einer Containerdatenbank 

 Ein Container ist eine Ansammlung von 

Schemata, Objekten und Strukturen in einer 

CDB, die logisch zu einer Anwendung als eine 

separate Datenbank angezeigt wird.  

 Die Root und alle Pluggable Datenbanken gelten 

als ein Container.  

 Der Stammcontainer, auch die Root genannt, ist 

eine Sammlung von Schemata, Schemaobjekten und 

Nichtschemaobjekten, die zu allen PDBs 

gehören.  
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Container in einer Containerdatenbank 

 Jeder CDB hat nur einen Root-Container, der 

die Systemmetadaten für die Verwaltung von 

PDBs speichert.  

 Alle PDBs gehören zum Stamm.  

 Der Name des Stammes ist CDB$ROOT. Der Root-

Container speichert so zum Beispiel die von 

Oracle bereitgestellten Packages oder 

Metadaten von allgemeinen Benutzern, die in 

allen PDBs verwendet werden können.  

 Objekte oder Benutzer, die nur einer PDB 

selber zugehörig sind, werden im 

Datadictionary der PDB selber gespeichert. 

 
17 

Container 



Erstellung einer Multitenant Datenbank mit 

dem DBCA 

 Für die Erstellung einer Multitenant Datenbank 

besitzt der DBCA einen speziellen Dialog, der 

zum einen nach dem globalen Datenbanknamen und 

der SID der Containerdatenbank fragt, sofern 

der Haken „Als Containerdatenbank erstellen“ 

ausgewählt wurde.  

 Des Weiteren wird nach der Erstellung von PDBs 

gefragt, oder ob eine leere 

Containerdatenbank, also erst einmal ohne 

PDBs, erzeugt werden soll.  
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Erstellung einer Multitenant Datenbank mit 

dem DBCA 

 Wird die Option „Containerdatenbank mit einer 

oder mehr PDBs erstellen“ ausgehwählt, kann 

die Anzahl der zu erstellenden PDBs, sowie 

deren Name angegeben werden.  

 Die einzelnen PDBs werden dann mit dem 

angegebenen Namen als Präfix durchnummeriert. 
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Erstellung einer Multitenant Datenbank mit 

dem DBCA 
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Anmelden an einer CDB und PDB 

 Das Anmelden an einer CDB erfolgt auf gleiche 

Art und Weise wie an einer traditionellen 

Datenbank.  

 Für die Anmeldung wird entweder bei lokaler 

Anmeldung am Betriebssystem die 

Umgebungsvariable ORACLE_SID auf die 

entsprechende Datenbank gesetzt oder bei einer 

Remoteanmeldung die TNS-Architektur verwendet.  

 Für die direkte Anmeldung an einer PDB muss 

TNS verwendet werden.  

 Mit Hilfe des SQLPlus-Befehls SHOW CON_NAME 

kann der aktuelle Container ermittelt werden. 
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Anmelden an einer CDB und PDB 
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Anmelden an einer CDB und PDB 

 Eine weitere Möglichkeit der Anmeldung an 

einer PDB ist die Anmeldung an der CDB und im 

zweiten Schritt wird mit Hilfe des Befehls  

• ALTER SESSION SET CONTAINER=[Name]  

 der Container gewechselt. 
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Anmelden an einer CDB und PDB 
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Listener und Services 

 Im Listener werden bei Erstellung einer PDB 

deren Servicenamen automatisch registriert, um 

eine Anmeldung zu ermöglichen 
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Informationen über Dictionary-Views abfragen 

 Oracle hat für die Verwaltung und das Auslesen 

von Informationen für Multitenant zusätzliche 

Dictionary-View hinzugefügt und hat vorhandene 

Views mit weiteren Spalten versehen.  

 So wurde neben den Dictionary-Views mit der 

Präfix DBA_, ALL_ und USER_, Views mit der 

Präfix CDB_ hinzugefügt, die alle Objekte in 

der CDB aber auch allen PDBs anzeigen. 

 In dem folgenden Beispiel wird die Struktur 

der View CDB_PROCEDURES wiedergegeben, die die 

zusätzliche Spalte CON_ID beinhaltet und mit 

ihr die Containerzugehörigkeit zeigt. 
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Informationen über Dictionary-Views abfragen 
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Informationen über Dictionary-Views abfragen 

 Über die View V$CONTAINERS kann entsprechend 

der Spalte CON_ID der dazu-gehörige Container 

sowie weitere Information ermittelt werden. 
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Informationen über Dictionary-Views abfragen 

 Werden die Dictionary-Views mit den Präfixen 

DBA_, ALL_ oder USER_ ausgeführt, so liefern 

diese nur Objektinformationen der PDB zurück, 

zu der zurzeit eine Sitzung besteht. 

 Über die View V$PDBS können Informationen über 

die PDBs selber ausgelesen werden, also ohne 

Container- und SEED-Datenbank. 

 

29 

Datadictionary 



Informationen über Dictionary-Views abfragen 

 Die Views CDB_PDBS und DBA_PDBS liefern 

ebenfalls Informationen über die vorhandenen 

PDBs zurück. Speziell ist hier die Spalte 

STATUS interessant, die an-gibt, ob eine PDB 

online, neu oder abgehängt ist. 
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Starten und Stoppen von Pluggable Datenbank 

 Einzelne PDBs können gestoppt werden, bzw. 

beim Stoppen wird die PDB in die Mount-Fase 

gebracht, sodass eine normale Anmeldung über 

TNS nicht mehr möglich ist.  

 Zum Beenden wechselt der Administrator in den 

Container und führt den standard-mäßigen 

SHUTDOWN-Befehl aus.  

 Danach wechselt der Status dieses Containers 

in die Mount-Fase. 
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Starten und Stoppen von Pluggable Datenbank 
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Starten und Stoppen von Pluggable Datenbank 

 Für das Starten einer PDB wird der gleiche 

Vorgang mit dem STARTUP Befehl durchgeführt. 
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Starten und Stoppen von Pluggable Datenbank 

 Wird die Containerdatenbank heruntergefahren 

und erneut gestartet, so bleiben die PDBs in 

der Mount-Fase. Um nun alle PDBs zu öffnen, 

können diese mit dem Befehl  

• alter pluggable database all open; 

 wieder geöffnet werden, ohne jede einzeln 

starten zu müssen. 
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Standard permanent und temporären Tablespace 

ändern 

• alter pluggable database default tablespace 

[Name]; 

 verwendet. 

 Für das Setzen des Standard temporären 

Tablespace kann der folgende Befehl an-

gewendet werden: 

• alter pluggable database default temporary 

tablespace [Name]; 
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21.9. Benutzerverwaltung in Multitenant 

 Die Benutzerverwaltung ist ein wenig in einer 

Multitenant-Umgebung zu einer traditionellen 

installierten Datenbank.  

 Hier wird zwischen lokalen und allgemeinen 

Benutzern unterschieden (Local Users und 

Common Users). 

• Allgemeine Benutzer sind verfügbar in allen 

Containern, während lokale Benutzer nur in 

einem Container präsent sein können.  

• Es können zwar lokale Benutzer mit gleichem 

Namen in unterschiedlichen PDBs vorhanden sein, 

es handelt sich aber dennoch um 

unterschiedliche Benutzer. 
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21.9. Benutzerverwaltung in Multitenant 

 Analog zu den zwei unterschiedlichen 

Benutzertypen existieren zwei Rollentypen.  

• Allgemeine Rollen (Common Roles) sind in allen 

Containern verfügbar, während lokale Rollen 

(Local Roles) jeweils nur in ihrem Container 

existieren.  

• Alle von Oracle mitgelieferten Rollen sind 

allgemeine Rollen. 
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Erstellung von allgemeinen Benutzern (Common 

Users) 

 Für die Erstellung von allgemeinen Benutzern 

müssen die folgenden Voraussetzungen getroffen 

sein. 

• Der aktuelle Container muss der Root-Container 

sein. 

• Es müssen CREATE USER-Berechtigungen zugeordnet 

sein. 

• Der neue Benutzername muss mit der Präfix c## 

beginnen. 

• Standard permanent und temporärer Tablespace 

muss in allen Containern existieren. 

• Der Benutzername muss über alle Container 

eindeutig sein. 
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Erstellung von allgemeinen Benutzern (Common 

Users) 
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Erstellung von lokalen Benutzern (Local 

Users) 

 Für die Erstellung von lokalen Benutzern 

müssen folgende Punkte erfüllt sein: 

 Der aktuelle Container muss die PDB sein, in 

der der lokale Benutzer erstellt werde soll. 

 Der Benutzer darf nicht mit der Präfix c## 

beginnen. 

 Der Benutzer muss eindeutig in der PDB sein. 
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Erstellung von lokalen Benutzern (Local 

Users) 
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Erstellung von allgemeinen Rollen (Common 

Roles) 

 Die charakteristischen Eigenschaften einer 

allgemeinen Rolle sind analog zu einem 

allgemeinen Benutzer, denn diese Rolle ist 

verfügbar in allen Containern. 

• Der aktuelle Container muss der Root-Container 

sein. 

• Es müssen CREATE ROLE-Berechtigungen 

zugeordnet sein. 

• Der neue Rollenname muss mit der Präfix c## 

beginnen. 

• Der Rollenname muss über alle Container 

eindeutig sein. 
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Erstellung von lokalen Rollen (Local Roles) 

 Lokale Rollen sind in ihrer Gültigkeit auf den 

Container beschränkt, in dem sie er-stellt 

wurden.  

• Der aktuelle Container muss die PDB sein, in 

der die lokale Rolle erstellt wer-den soll. 

• Die Rolle darf nicht mit der Präfix c## 

beginnen. 

• Die Rolle muss eindeutig in der PDB sein. 
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Erstellen von Pluggable Datenbanken 

 Für die Erstellung einer Pluggable Database 

muss die Containerdatenbank geöffnet sein und 

darf sich weder im Read Only noch im Upgrade-

Modus befinden.  

 Damit eine PDB erstellt werden kann muss der 

Ersteller die Systemberechtigungen CREATE 

PLUGGABLE DATABASE besitzen und muss mit dem 

Root-Container verbunden sein.  

 Bei der Erstellung kann eine Pluggable 

Datenbank aus der Vorlagendatenbank PDBSEED 

oder aber von einer vorhandenen PDB erstellt 

werden. 
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Soll eine PDB aus der Vorlagendatenbank Seed 

erstellt werden, so wird der folgende Befehl 

verwendet: 
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Erstellen einer Pluggable Database aus einer 

vorhandenen Pluggable Database 

 Um eine PDB aus einer vorhandenen zu 

erstellen, muss die Quell-PDB im Vorfeld in 

den Read-Only Modus gebracht werden.  

 Danach kann die Erstellung mit dem folgenden 

Befehl durchgeführt werden: 
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Erstellen einer Pluggable Database aus einer 

vorhandenen Pluggable Database 
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An- und Abhängen von Pluggable Datenbanken 

 PDBs können abgehängt und in die gleiche oder 

einer anderen Multitenant-Umgebung eingehängt 

werden.  

 Beim Abhängen wird eine XML-Datei für die PDB 

erzeugt, die für das spätere Einhängen alle 

wichtigen Metadaten besitzt. 
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Abhängen einer Pluggable Datenbank 

 Damit eine Pluggable Datenbank abgehängt 

werden kann, muss sie zuerst geschlossen 

werden. Danach kann sie aus dem Root-Container 

abgehängt werden mit dem Befehl: 
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Einhängen einer Pluggable Database 

 Für das Einhängen einer PDB wird die XML-Datei 

mit den zu der PDB gehörenden Metadaten 

benötigt.  

 Ist diese nicht mehr vorhanden, so kann diese 

aus dem Packa-ge und der Prozedur 

DBMS_PDB.RECOVER neu erstellt werden.  

 Sollte zusätzlich die PDB in der View CDB_PDBS 

den Status UNPLUGGED haben, so muss diese PDB 

zuerst gelöscht werden, da sonst ein Einhängen 

nicht möglich ist. 
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Einhängen einer Pluggable Database 

 

 

 

 

 Die Option NOCOPY signalisiert dem System, 

dass die PDB mit ihren Dateien schon an ihrem 

original Ort liegen.  

 Sollen die Dateien an einen neuen Ort abgelegt 

werden, so ist die Option COPY in Verbindung 

mit FILE_NAME_CONVERT zu verwenden. 
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Patchen einer Pluggable Datenbank 

 Abhängen der PDB und einhängen in die höhere 

Version 

 Öffnen der PDB im Upgrade-Mode 

• SQL> alter pluggable database PDB1 open 

upgrade; 

 Ausführen von catctl.pl 

• $ORACLE_HOME/perl/bin/perl catctl.pl -c "PDB1" 

-l /home/oracle/upgrade catupgrd.sql 

 Ausführen von utlrpt.sql 

• SQL> alter session set container=PDB1; 

• SQL> startup 

• @?/rdbms/admin/utlrp.sql 
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